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war / die dritte Compagnie aber wardie Churft .
Baͤyeriſche Leib⸗Guardie / ſozwo Stunden von

Muͤnchen / zu Loreto / praͤchtig empfangen
und eingeholet ward / in Mitfolgung 62 ande⸗

rer Kutſchen der Land⸗Staͤnde / jede mit 6. Pfer⸗
den beſpannet : Hinter Sr . Churfl . Durchl Kut⸗

ſche aber fuͤhrte der Herꝛ Obriſte von Pintze⸗
nau 5o . der ſchoͤneſtbekletdeten Trabanten / und
auſſer dem Iſer⸗Thor / biß auff den Schloß⸗

Plan ſtund Die Churfl. Baͤheriſche Leib - Guar⸗

die /bey 150, Mann zu Fuß wie auch die gantze

Buͤrgerſchafft in dritthalb tauſend Mann / im

Gewehre / welche z. luſtige Salven gaben/ wobey
auch auffdem Jlerberge⸗ unter waͤhrendem

Einzuge / uͤber 50. Canon⸗Schuͤſſe dieſen hohen

Gaſt zut Weifteltche n Willkomm andonnerten .

Zween Tagehernach giengderhieſige gautzeeHof /
ſampt dem Chur⸗Coͤllniſchen auff Staren⸗

berg / ſich mit der Jagt zu ergoͤtzen : Als nun die⸗

ſes geſchehen und man ſich auch zu Mönchen bey
ö. Tage lang mito Jagten / Schieſſen / Turniren /
und anderen Ritter ſpielen beluſtiget hatte / nah⸗
men hoͤchſtgedachteSeine Churfl. Durchl . von

Coͤllnund dero Herꝛ Bruder / Biſchoff von

Freiſing / amzz. Sept . (3. Octob. ) von dar ih⸗
ren Abzug auff Frelſing zu / und wurden von

Sr . Churfl . Durchl . in Baͤyern/ deroGemah⸗
lin /
Maximilian / unter Loͤſung52 . Stuͤcken Ge⸗

ſchuͤtzes/ mit 66 . Kutſchen
/

etlichen und 30.
Trompetern und 3. Heerpauckern / biß auff eine

Meile / vor die Stadt hinauß begleitet . Seine

Churfl . Durchl . von Coͤlln brach ſchon/ am aß.
dieſes / von Freiſing wieder auff / reyſete von [ 2
dar nach Ing Aiede aüdſß eß er fort wie⸗
derum nach ihren Landen zuruͤcke.

Deßgleichen kehrte auch Se. Churfl . Durchl .

Drandenburg / ſo ſich faſt bey Jahrs⸗

Friſt zu Clexe in dem Hertzogthum auffgehal —
ten / und dieſen Soinnzr Bi aband und

Holla nd beſehen / auch andere hochwichtigze

Geſc ͤaͤffte
in ihren hieſigen Land en / mit gutem

Vergnuͤgen / u erwuͤnſchtemEndegebracht hat⸗

te / die Dechſelwtedernachders Chunff Bran⸗

der ver
wittibten Churfuͤr füi und Hertzog

zug / dieChurfl . Printzen aber waren bereits etli⸗

che Tage vorher gluͤcklich Fiisz6gen
Hingegen reyſete / dem Leibe nach / von der Er⸗

den in die Erde / der Herꝛ Card . und Biſchoff zu
Regenſpurg uñ Gßna bꝛück/ HerꝛFrantz
Wilhelm / ein geborne Grafe von Warten⸗burg / und ſtarb. am14/4 . Nov. an einem Don⸗
nerſtage frͤh⸗ im S8 Jahre ſeines Alters / nach⸗
dem er nur etlicheTage zu Bette gelegen. Der
verblichene Leichnam ward noch ſelbigen Abend

balſamiret / und darauff in gewoͤhnlichem Habit /
in einer ſchwartz bekleideten Capelle / in der Reſt⸗
dentz zu Kegenf purg / offentlich zur Schau ge⸗

ſtelt 7 darnaͤch gberint gehrönchliche n Ceremo⸗
nien beygeſetzt . Mit ihm nun ſetzt auch die Hiſe o⸗

riſcheFeder zugleich die Teutſche Reichs⸗

Sa⸗Henfür dieſes Jahr ( auſſer den Kaͤiſerl .
Hof⸗Geſchichten / welche zwar / ihrer Natur
und Weſennach⸗ auch mit unter dieſe lSeſhlen
undkoͤnten gezogen ⸗ aber umder Richtig⸗
keit willen / allemahl / wie in etlichen vorherge⸗

Theilen auch gebraͤuchlich / unter einer

die Seyte / und in Erzehlung der Europ Ki⸗

ſchen Geſeihren Weg/ anegenom̃ener Ordnung
nach / von hinnẽ vollends die Donau hinab nach

den Beſterreichiſchen landen/ umzul heſehen /

Was an dem Kaiſl. Hofe zu
Wie theils bey Anhoͤr⸗ und Abfelti⸗
gung der unterſchiedlichen außlaͤndiſchen/ beydes

Chriſt⸗ und Unchriſtlichen Geſandten / theils

Juch
in anderen hochwichtigen / vornehmlich zu

Abwehrung der in Ungarn hereindringenden

Angelegenheiten / dieſes 1661. Jahr uͤber/
denckwuͤrdigvor3 zen .

* Ben wegen dieſer bevorſtehenden Tuͤr⸗
cken⸗Ge fahr / reyſeten die oben / auff der
F6. Seyte / nachden Herꝛen Chur⸗ und

Fuͤrſten es Reichs / wie auch an auß laͤndiſche
Potentaten und Republicquen verordnete Kayſ.
Herren Geſandten theils vor / theils bald nach dẽ

denburgiſchen Landen / und brach / am 8/ 18. ſich der Ungariſche Herr Palatinus / der Herr
Octob . mit der Churfl . Fr . Gemahlin / jungen
Herꝛſchafft und vornehmſten und meiſten Hoff
ſänrboncese auff gegen Berlin zu/ woſelbſt

ſie / unter dreymahliger oͤßbrennungdes Geſchů⸗
hes / einen zierlichen Einzug hielt / welchen die

Churfl . Trabanten anſtengen/ denen die Churfl .
Paſchen 14 in der Zahl und Ordnung zu Pferde
nach „ aber der Churfl . Bii eiter und

nach' ihm 14. ſchoͤne Handpfetde⸗ Auff dieſeka⸗
men die Heerpaucken und 10 . Trompeter / hinter
denſelbigen der Churfl . Hoff⸗Marſchall / Herꝛ
von Kañſtein / allein / und dann Se . Churfl .
Durchl mit dem Fürſten von Anhalt / und

Printzen von Curland / nebenſt einemgroſſen
Gefolge von hohen Bedienten und anderen Ca⸗

valleren . Die Churfürſtin und dero Fr . Schwe⸗

ſter / die Fuͤrſtinvou Anh alt folgte hernach/ und
12. ſchoͤne Kutſchen beſchloſſen den gantzen Ein⸗

Ertzzbiſchoff / derHerr Cammer⸗Prtaͤſidẽtunddie
in . Grafen vonSerini⸗ Budiani / 5daſti⸗ und noch einer / wie auch der Herr Ger

Souches zu einer Zeit auß Ungarnbeydem
Kayſerl . Hofe en⸗ welchen eintgeCage hernach
auch der Herr Graft Adam Horgatſch / Ge⸗
neral zu Neuhaͤuſel und in den Bergſtaͤdten /
ſammt anderen Ungariſchen Herren Staͤn⸗

den auf daher nachfolgte / um nebenſt den Kayſ .
Herren Raͤthen das Ungariſche und Siebenbuͤr⸗
giſche Weſen / der Tuͤrcken halben / in ernſtliche

Berathſchlagung zu ztehen. Unter dieſen brachte
der Herr Palatinus 9. Camele fuͤr die Roͤm.

KapfMajſeſt und der Herr Graf Nielas von
Serini demoͤn . Spaniſ Geſandten einen jũ⸗

gen voͤrnehmen Tuͤrcken /zur Verehri ig mitDie Nider⸗Oeſterreichiſ . Herrn Land
Staͤnde erſchienenauch eben zu derZZeit in jhrem

Land⸗

0 bſonderlichenRubric vorgeſtellet werd en) zuff

Tuͤrcken- Gefahr angeſch enen 8 eſch afften und

Neuen Jahre von Wien ab / hin⸗Khelifanden
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Landhauſe / und hoͤrten/ am 10 . Januarii / neuen
als hier zu Land gebraͤuchlichen Calenders / die

Landtags⸗Propoſition an / worinnen die Roͤm.
Kaͤyſerl. Maj. von den Herꝛen Staͤnden begehrt :

I. Zur Erhaltung der Graͤntzen 10 . Monat⸗

nat⸗Lehen / auch fuͤr den Commendanten zu
Raab die 12 . monatliche Leibs⸗Beſoldung /
außtragend zuſammen an Gelde 138000 . Guͤl⸗
den .

2. Zum Wieneriſchen Fortifications⸗Ge⸗
baͤue/ zu Verproviandirung derGraͤntzhaͤuſer /
zum Nußdorff⸗ und Tulneriſchen Waſ⸗
ſer⸗Gebaͤue / wie auch zu des Kaͤyſerl. Hoffſtaats
und unterſchiedlicher Reſidenten Unterhaltung /

und dann zu der Roͤm. Kaͤyſerl . Maj . freyenDiſ⸗
poſition / zweymal hundert tauſend Guͤl⸗
den an baarem Gelde / halb gegen Oſtern / und

den andern TheilauffBartholomæi , oder laͤng⸗
ſtens auff Martini , zu erlegen .

3. Zu allerhand anderen Nothwendigkeiten /
denErbfeind zuruͤck zu halten / und auch zur Kaͤy⸗
ſerl . Diſpoſition / hundert tauſend Guͤlden/
die aber gleich Anfangs erlegt werden ſolten / hin⸗
gegen koͤnten die Staͤnde / zu der Unterthanen
Erleichterung / mit Kaͤyſerl. Ratiftcation auff
andere Huͤlffs Mittel gedencken .

4 . Moͤchten die Staͤnde / zur Propoſttion /
an Getreyde 3000. Muth Korn / die jedoch von

den vorigen 1000οο . Guͤlden abgezogen werden
ſolten / beybringen .

5. Ein Regiment zu Fuß und 2. Regimenter
zu Pferde / ſampt noch J . voͤlligeu Compagnien
und 95 . Staabs⸗Perſonen / zu unterhalten /
außtragend an Gelde viermal hundert tau⸗

ſend / acht hundert und acht und ſieben⸗
tzig Guͤlden .

Und wenn 6. keine Gefahr mehr / wegen des

Tuͤrcken / zu beſorgen / und die Voͤlcker zure⸗
duciren ſeyn wuͤrden / die zur Abdanckung benoͤ⸗

thigte Gelder alsdann auch herzu ſchieſſen .
( Dergleichen Propoſitiones wurden auch

den anderen Kaͤiſerlichen Erblanden in ihren
Orten vorgetragen / und endlich vonden hieſi⸗
gen Herꝛen Land⸗Staͤnden einmahl fuͤr alles /
ſiebenmal hundert tauſend / von den in

Boͤhmen aber / funffmal hundert und

achzig tauſend Guͤlden zugeben verwilliget . )
Die Ungariſche Herꝛen Staͤnde kamen hier —

zwiſchen in groſſer Menge und auchoͤffters zu⸗

ſammen / ſo wohl fuͤr ſich / als zu Hofe bey der
Roͤm. Kaͤyſerl. Mʒaj ſelbſten . Viel derſelbigen
aber hielten noch zur Zeit die groſſe Gefahr ihres
Koͤnigreichs/ des Tuͤrcken halben / nur fuͤrein
bloſſes Vorgeben / und wolten dahero ſich auch
zu den Hlilffs⸗Mitteln wenig oder gar nichts veꝛ⸗

ſtehen: Lieſſen ſich ſo viel vernehmen / als ob ſie
Krieg nicht achteten/ weil ſie dem wol gewachſen
zu ſeyn vermehnten / und machten viele Propoli⸗
tiones vonihren Anſtellungen . Gleichwohler —
klaͤrten ſte ſich endlich vor ihrer Abreyſe in ſo weit /
daß ſie fuͤr yooοοMann Teutſcher Voͤlcker in

ihrem Lande Unterhalt verſchaffen / und von dem

Beſchreibung

Sold / und fuͤr die Teutſche Beſatzungen Mo⸗

Kaͤyſerliche

uͤbrigen der Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Begehren
mit den anderen nicht zu gegen geweſenen Unga⸗
riſchen Staͤnden daheime Rath halten wolten

Hierauff verfuͤgten ſie ſich wieder nach Hau⸗
ſe/ und ein jeglicher an ſeinen Ort . Deßgleichen
reyſete auch der Herꝛ General⸗Feldmarſchall /
Grafe võ Montecuculi /zu Antrettung ſeines
Gubernaments / nacher Kaab / und der Herꝛ
Baron de LAſola , in Kaͤyſerl. Commiſſion / aber⸗

mahls nach Polen von hinnen ab / und der Herꝛ
Colaʒzi ward nach der Moſcau abgefertiget /
um den Frieden zwiſchen ſelbigem Groß⸗Fuͤrſten
und der Kron Polen zu befoͤrdern. Der Herꝛ
Grafe Montecuculi aber kam bald wieder

zuruͤck / nachdem er das ihm allergnaͤdigſt an⸗

vertraute Commando zu gedachtem Raab

wuͤrcklich angetretten / und die daherum liegende
Graͤntz⸗ und Haupt⸗Veſtungen beſichtiget hat⸗
te . Es fand ſich auch der HerꝛPalatinus ſchon /

den 29 . Jan . (8. Febr. ) wieder allhie ein / Ordre

einzuholen / weſſen man ſich wider die in Gber⸗

Ungarn anden Siebenbůrgiſchen Graͤn⸗

tzen rebelliſche Bauren/ welche das veſte Schloß
Zeckelheyd belagert haͤtten / zu verhalten ha⸗
ben ſolte . Man wolte ſich aber bey Hofe zuvor
der Sache recht erkuͤndigen : Indeſſen erwehrte
ſich beſagte Veſtung der Bauren ſelber / das

Schloß St . Job aber gieng verlohren / und

kam durch die Bauren in Tuͤrckiſche Haͤnde / wie
in der nechſtfolgenden Rubrie von den Sieben⸗
bůrgiſchen Kriegs⸗Haͤndeln umſtaͤndlicher
zu vernehmen .

Unter ſolchem Verlauffe trug ſich mit einem

nit weniger von Gelehrtheit beruͤhmten / als von

Geſchlechte vornehmen / Capuciner / Valerianus

Magnus genannt / etwas ſonderliches zu/ ſo daß/
den 1. Febr . ( 22. Jan . ) des Abends um 8. Uhr/
auff der Roͤm. Kaͤyſerl. Maj . Befehl und Anſu⸗
chung des Paͤbſtl. Nuncii , ein Secretarius von
der Nieder⸗Geſterreichiſchen Regierung
nebenſt einem Officirer von der Stadt Guardie
und 2 . darzu commandirten Muſquetirern mit

brennenden Lunten / wobey ſich auch des Paͤbſtl.
Herꝛn Nuncii Auditor , nebenſt 2. Dienern mit

Wind ⸗iechtern befand/ zudenCapucinern auff
dem Neumarckte ins Kloſter kam / und den

P. Guardian vor ſich forderte / mit dem Bedeu⸗
ten / den P. Valerianum Magnum , um daß er wi⸗
der die Jeſuiten geſchrieben / herauß zu geben/
welches der P. Guardian dem P. Valeriano an⸗

zeigte / der dann alſobald von ſelbſten hetzu ge⸗
lauffen kam/ und ſich gutwillig gefangen gab / mit
dem Vermelden / daß er ſolches lange geſucht / ja
ſich vielmal erbothengehabt/ uẽ Rom zuerſchei⸗
nen / und alles / was er wider die Jeſuiten ge⸗
ſchrieben / zu defendiren .
Abgeſchickte / den Pater in eine Kutſche / und

fuͤhrten ihn in der Stille mit ſich in den Kaͤhſerl.
Spttal / bey dem Kloſter zum Heil . Creurz /
allwo er mit 24 . Muſquetirern bewacht ward,
Des andern Tages ſchickte der PaͤbſtlicheNun⸗

cius zu ihm / und ließ ihmſagen / er ſolte nur be⸗

gehren / was fuͤr Tractamenten er verlangte

zu haben/
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zu haben / ſo wolte er ihm ſchon damit guffwar⸗
ten laſſen : Er aber ließ ihm dargegen zur

Antwort zu entbiethen : Seine Patres wuͤrden

ihn ſchon auß ihrem Kloſter mit den gewoͤhnli⸗
chen Speiſen verſehen laſſen / er waͤre nicht ge⸗

wohnt / ſich mit ſo koſtbaren Speiſen / wie der
Nuncius tractiren zu laſſen : Das beſte Tracta⸗

ment aber / ſo er von ihmverlangte / waͤre / daß
in ſeinem Thun bald ein Anfang gemacht wer⸗

den moͤchte/ maſſen er alles / ſo er wider die Jeſui⸗
ten geſchrieben / nicht allein geſtaͤndig / ſondern
auch zu behaupten / und noch mehrers an den Tag
zu geben / bedacht ſeyn wolte .

Die Urſache ſolches Verfahrens wider den

gedachten Pater ſolte eigentlich von den Jeſuiten
herruͤhren / als welche zu vorher ſeinen / nemlich
den Capuciner⸗Orden / durch einen in offentli⸗

chen Druck außgegebenen Tractat / ſolten ha—
ben beſchmitzen und verkleinern wollen/ denaber
gemeldter Pater als einen von allem Anfange

her / ja auch gar von den Tuͤrcken ſelbſten / fuͤr
unſchuldig und heilig gehaltenen und verehrten
Orden zu vertheidigen geſucht / die Feder aber all

zu ſehr wider die Jeſuiter geſpitzt haͤtte.
In dieſem Arreſte nahm der P. Valerianus

ſeine ſicherſte Zuflucht allerunterthaͤnigſt unter

die gegen alle Bedrangte weit außgebreitete
Gnaden⸗Fluͤgel der Roͤm. Kaͤiſerl. Maj . und

ſchrieb andieſelbige : Allergnaͤdigſter Kaͤi⸗
ſer und Herr : E. Kaͤiſerl. Maj . haben auß
hoͤchſt⸗GottſeeligemEyffer ihr vorgenommen /
mich mit bewaffneter Hand in die Gewalt des

allgemeinen Hirten und Haupts der Glaubigen
zu lieffern / und ich bin nun unvermuthet denje⸗

nigen in die Haͤnde gerathen / welche / da ſie ſchon
mich weder verhoͤret / noch vor Gertchte gefor⸗
dert haben / dennoch kurtzum meinen Todt be⸗

gehren / und moͤchten gerne ſehen / daß ich mit

Schimpff zu Grabe gebracht wuͤrde. Als Gott
die Sodomiten zuſtraffen gedachte / eroͤffnete er

dem Abraham die Form ſeines Gerichtes auff
dieſe Weiſe : Das Geſchrey zu Sodom
und Gomorra ( ſprach Gott) das iſt groß /
und ihre Suͤnden ſind faſt ſchwer :

Darum wil ich hinabfahren und ſehen /
ob ſie alles gethan haben nach dem

Geſchrey / das vor mich kommen iſt / o⸗

der ob es nicht alſo ſeyh ? daß ichs wiſſe .
Gott weiß ja vorhin alle Dinge : Eure Majefkaͤt

aber / damit ſie anderen Potentaten mit gutem

Exempel vorgehen moͤchten / haben recht und

wol gethan / weil ſie von gegenwertiger Sache
noch nicht voͤllige Wiſſenſchafft tragen / daßſie /

wegen des gantzen Handels / Nachfrage zu haͤl⸗
ten geſonnen ſeyn . Demnach gelanget an dero

Kaͤyſerlichen Gerechtigkeit mein inſtaͤndiges
Bitten / daß Eure Kaͤiſerl. Mʒajeſtaͤt mit der be⸗

waffneten Macht / welche mir zum Untergange
und Verderben / wie auch zu Schmach und

Schande hieher geſetzt worden / zuruͤck halten
wollen / und zwar nur ſo lange / biß ſie ſich mei⸗

ner Sache / durch ihre Commiſſarien / werden

erkuͤndiget haben : Worzu ſie dann ſolche Leute

Denckwüuͤrdiger Geſchichten . 323

verordnen wollen / die in der Theologie wol er⸗

fahren / auch klug und Gottsfoͤrchtig ſind / und

nicht auf den Nutzen der jenigen ſehen / welche
mich zu faͤllen bedacht ſind . Solches verhoffe ich
von Kayſerl. Gerechtigkeit zu erhalten / und be⸗

ſchweren ſie hierdurch weder jhr Gewiſſen / noch
jhre Ehre vor derwelt / welche anitzo dieſer Tra⸗
göͤdie mit allem Fleiſſe zuſtehet . Gott erhalte E.
Maj in hoͤchſtglůcklichem Wolſtande . Gegeben
in dem Gefaͤngnuͤſſe/ den K. Febr . 1661 .

Hierauf ward der Pater noch dieſen Monat

ſeines Arreſtes wiedererlaſſen / ſo/ daßer / wie zu⸗
vor / ſeines Thuns und Predigens von neuem
abwarten durffte .

Noch den 4/14 . Febr. war der obgedachte Co⸗
met⸗Stern / in geſtalt einer Ruthe / mit dem

Schwantze gegen Dalmatien und Steyer⸗
marck / mit dem Kopffe aber auf Orient und

Siebenbuͤrgenzu/ allhie/ von A. biß 6. Uhren / deß
Morgens frühe zu ſehen . So war auch von den

allenthalben ergoſſenen Waſſern die Donau
zuder Zeit ſo hoch geſtiegen / daß man dieſelbige

auf der Schlagbruͤcke mit den Haͤnden erreichen
konnte .

Itzund nun / da der Fruͤhling allgemach her⸗

dem bedrangten Siebenbürgen helffen woll⸗

te / indem man die noch in Dienſten ſtehende Re⸗

gimenter zu Roßund Fuß um ein gutes verſtaͤr⸗
cken / und uͤberdieſe in Eyl noch gantz neue wer⸗

bey ruckte / gewann es das Anſehen / als obman

Herren Raͤthe deßwegen oͤffterszu Rathe / unter
welchen der Roͤm Kayſerl . MajObriſt⸗Hofmei⸗
ſter / Herr Grafe von Porzia / von Deroſelbi⸗
gen / in dem voͤlligen geheimen Rathe / inden

Fuͤrſten⸗Stand erhaben / und mit allen hierzu
erforderten Præmiſſis allergnaͤdigſt verſehen
ward .

Den 1/23 . April kam ein TuͤrckiſcherTzſchi⸗
aus von dem Vezier zu Ofen / daher nach
Wien / der hatte den dritten Tagdarauf beh
dem Fuͤrſten von Lobkowitz / als Kayſerli⸗
chem Hof⸗Kriegs⸗Raths⸗PraͤſidentenAudientz/
worinnen er ſich uͤber den Herrn Grafen Wi⸗
clas von Serin / Bann / oder Generalen / in
Croatien / und den durch ſeinenjuͤngſten
Einfall verurſachten groſſen Schaden zum

höchſten beklagte / mit inſtaͤndigerBitte/ derglei⸗
chen unverhoffte und hoͤchſtnachtheiligeEinfaͤlle
zuverbieten / damit allem darauß beſorglich ent⸗

ſtehendem Unheyl vorgekommen werden moͤchte.
Man gab dieſem Tuͤrcken gar bald ſeine Abfer⸗
tigung und ließ jhn/ am 22 . April (2. May) damit
wieder fortziehen / weil man jhn in Verdacht
hatte / daß deß Veziers vornehmſtes Abſehen
waͤre/ durch jhn oder die Seinige / deren etliche
die Teutſche Sprache konnten / deß Kayſ. Hofs
Anſchlaͤge und Vornehmen außzuſpaͤhen und zu
beobachten .

Daentgegen fand ſich ein Tartariſcher
Abgeſandter ein / welcher am z0 . April ( - 10. May )
vor die Roͤmiſche Kayſerliche Maj . ſelbſten zur
Audientz aufgeholet ward / und darinnen ſeines

Chams

ben lieſſe : Sogiengen auch die Kayſerl . geheime
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Kaͤyſerliche

Chams Interpoſition anboth / auff daß der be⸗

ſorgliche Friedens⸗Bruch zwiſchen Ihro und der

Ottomanniſchen Pforte beygelegt werden

moͤchte/ war aber in der That nuꝛ ein uͤbereintziges
Anerbiethen / auff welchesnichts zu bauen.

Dieſem Tartar folgte gleich ein Tuͤrckiſcher
Aga/ der vom Ali⸗Baſſa Schreiben an den

Kaͤyſerl. Hoff⸗Kriegs⸗Raths⸗Pre ſidenten mit⸗

brachte / des Innhalts / daß die Ottomanni⸗

ſche Pforte den Kemeny Janos in der Re⸗

girung des Fuͤrſtenthumbs Siebenbuͤrgen
nicht erdulden wolte / ſondern ſelbige Provintz
einen neuen Fuͤrſtenerwehlen ſolte/ eswaͤre denn /
daß gedachter Kemeny den verfloſſenen drey⸗

jaͤhrigen Tribut / ſo ſich auff anderthalbe Millio⸗
ꝛen erſtreckt / nebenſt den j00000 . Reichsth . fuͤr

das jetzige Jahr / und ſo weiter fort hin / bezahlte/
und ſeiner Soͤhne einen zum Unterpfande nach

Conſtantinopel ſchickte. Dieſer wie auch die

Tartariſche Geſandſchafft wurden etwas laͤnger
auffgehalten .

Eben alſo ergieng es auch den von dem

Sibenbuͤrgiſchen Fuͤrſten Kemenh und

den ihm anhangenden Staͤnden dahin geſchick⸗
ten Abgeſandten / Freyheren Banfy Dines

( oder Dionyſio Baufy ) an hieſigem Hofe /
beh welchem er fuͤr das Fuͤrſtenthum Sieben⸗

bůrgen Kaͤyſerl . Huͤlffe und Schutz fuchen ſol⸗
te / worzu man aber von ihm erſt noch mehrere
Vollmacht und zur Verſicherung von dem Fuͤr⸗
ſten und den Staͤnden die Veſtungen Zeckel⸗
heyd / Koͤvar und Ilja eingeraumt haben
wolte / deßwegen er erſt noch eine Reyſe zurück
thun muſte : Und ob er auch ſchon bey ſeiner Wie⸗
derkunfft naͤhere Vollmacht mitbrachte / und laut

deren der Roͤm . Kaͤyſerl. Maj. zu allergnaͤdigſtem
Belieben ſtellte / eine und andere Veſtung in dem

Fuͤrſtenthum Sieb enbuͤrgen mit Kaͤyſerl.
Beſatzungen zu verſtaͤrcken / gieng es doch mit

der endlichen Reſolution gar langſam her / zu⸗

mahlen weil der Kaͤyſerl. Hoff dieſen Fruͤhling
uͤber nicht gantz bey einander / ſondern zum Theil
mit drauſſen zu Laxenburg war / allwo die

Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt ſich mit der Reyger⸗
Beitz erluſtigte .

Daſelbſt empfiengen auch im April die Chur⸗

fuͤrſtliche Trieriſche Herꝛen Abgeſandten / im

Namen ihres HerꝛnPrincipalen / von der Ro —ͤ⸗

miſchen Kaͤyſerl. Majeſt . die Lehen uͤber ſelbiges
Churfuͤrſtenthum / und der Herꝛ Grafe Maxi⸗
milian von Lamberg ward zum oberſten
Kaͤmmerer allergnaͤdigſtconfirmiret / und der

Herꝛ Reichs-⸗Vice-Cantzler Freyher : von Wal⸗
derdorff / in hoch angelegenen Geſchaͤfften/ ins
Reich abgeſchickt .

Kurtz hernach trugen ſich in der StadtWien

in einer Woche zweene traurige Faͤlle zu / indem

bey naͤchtlicher Weile / in dem Wirths Hauſe /

zum weiſſen Roͤßgen genannt / in der Riemer⸗

Straſſe / ein Waͤlſcher Tantz⸗Meiſter von ſeinem
Mitgeſellen mit y. Stichen verwundet / und end⸗

lich noch mit einem Kolben zu tode geſchlagen /
und auff den Morgen mit verſtopfftein Munde /

im Bette liegend gefunden ward . Eben derglei —
chen Schlafftrunck ſchenckte auch ein Diener

ſeinem Herꝛn/ ſo bißher im Felde gedienet / und

ſich bey dem ſchwartzen Adler uͤber der

Schlag⸗Bruͤcke eingelegt hatte / mit einem Kol⸗
be im Bette ein / wovon derſelbige nicht wieder

erwachte . Der Moͤrder verbarg den Coͤrper in

eine ſtinckende Miſtgrube / und machte ſich / wie

der vorige / mit der Flucht darvon.
Aber der jenige Jude / welcher wegen veruͤbten

wiſſentlichen Diebſtahls nun ſchon ein gantzes
Jahr imAmpthauſe verarreſtirt gelegen/ und ſein
Verbrechen noch darzu auff keinerley Weiſe ge⸗

ſtehen / viel weniger auff der Geiſtlichen unab⸗

laͤſſiges Vermahnen und inſtaͤndiges Zuſpre⸗
chen ſich zum Chriſtlichen Glauben bekehren
wolte / konte nicht alſo dem Galgen entfliehen /
ſondern ward am Wiener⸗Berge auffgehenckt
und ſtrangultret .

Mitlerweile nahete der Sommer und die beſte
Zeit ins Feldzu gehen herbey / und darum wur⸗

den die in Schleſien / Boͤhmenund Maͤh⸗
ren liegende Voͤlcker nach dem Muſter⸗Platze /
welcher in dem Junio / bey Tyrna in Ungarn
ſolte gehalten werden / auffgebotten / auch in der

Zeit der Tuͤrckiſche und Tartariſche Geſandten
mit ſchoͤnen Kaͤyſerl. Præſenten wieder fortge —

ſchafft / und hergegen der Her :D. Metzʒger und

der Herꝛ Fiſcher mit der Roͤm Kaͤyſerl. Maj .
endlichen Reſolutionzum Ali⸗Baſſa abgeſchickt /
daß man nemlich / wenn die Tuͤrcken in Sie⸗

benbůrgen alles in den alten Stand ſetzen und

die Einwohner bey ihren alten Privilegien laſ⸗
ſen wuͤrden / den Frieden zu erhalten geneigt / wi⸗

drigen Falls aber beſagtes Fuͤrſtenthumzu ſchuͤ⸗
tzen / und von fernerm Gewalt zu befreyen / ent⸗

ſchloſſen waͤre. Mit dieſer Erklaͤrung reiſeten ſie
aln 29 . May (8. Junit ) von hinnen ab / und hier⸗

auff vergliech ſich der Siebenbůrgiſche Ge⸗
ſandte mit der Roͤm . Kaͤhſerl. Mʒajeſt . die Plaͤtze
Zaͤckelheyde / Samos⸗Vyvar / Roͤvar
und Deva mit Kaͤyſerl. Teutſchen Voͤl⸗
ckern beſetzen zu laſſen .

Solchem nach wurden unter der Hand viel

Schiffe mit Mehl / allerhand Munition / Stück⸗

Kugeln / Muſquetten / Picquen / Kuͤraſſen und
anderen Kriegs⸗Notturfften von hier auff Un⸗

garn abgefuͤhret / auch die von Muͤnſter zu⸗
rück gekommene Kaͤyſerliche Voͤlcker unter dem

Herꝛn General⸗Wachtmeiſter und Baron
Lucas vonSpick und dem Herꝛn Obriſten
von Wolframs dorff / bey 3000 . Mann
ſtarck / deßgleichen die Chur⸗Trieriſche und

Biſchoffl Munſteriſche Auxiliar⸗Trouppen
auff dahin nach dem Rendevous fortgeſchickt/
und indeſſen die hohen Kriegs⸗Aempter derge⸗
ſtalt beſtellt / daß der Her : General - ⸗Feldmar⸗
ſchall und Grafe von Montecucult das Ober⸗
Commando haben : Darnach der Herꝛ Baron

Sporck / als General / zu Pferde / der Her :
Marckgrafe Leopold Wilhelm zu Ba⸗
den / und der Herꝛ Grafe von Stahrenberg
aber / als Feldmarſchall⸗Leutenante zu Fuß/ und

der
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Hoff⸗Geſchichte. Denckwuͤrdiger Geſchichten .
der Herꝛ Baron von Suſe / als General⸗Feld⸗

Zeugmeiſter / die Artillerie commandiren ſolte .
Unvermuthet ward hierbey dem Koͤniglichen

Polniſchen Reſidenten der Kaͤiſerliche Hoff
verbotten / weil der Kaͤiſerliche Reſident / Herꝛ

Baron de lHola von dort her berichtete / daß ihm

an demſelbigen Koͤnigl. Hofe dergleichen ge —

ſchehen / weil er von den Polen beſchuldiget wor⸗

den / als haͤtte er außgegeben / die Koͤnigin in
Polen ſtuͤnde mit Schweden und Franck⸗
reich in einem Anſchlage / eine Alliantz wider

Oeſterreich zu machen .

Auch unvermuthet ſchlug ein ſtarckes Don⸗

ner⸗Wetter in den auff dem SchottenThor

ſtehenden Thurn ein / und ſprengte dadurch eine

Thonne Pulver in die Lufft / wovon gleichwohl
ſonſt niemand verletzt / als der Thurn mit einer

Aitzahl Muſqueten / Doppel - Hacken und der⸗

gleichen Kriegs - Inſtrumenten / ſo ſich darinnen

befanden / innwendig durch und durch einge⸗

aͤſchert ward . Im Julio ſchlug ein anderes

WVetter auch vor der Stad in derKoß⸗Aunie
ein / und ſteckte etliche Sachen in Brandt /
thaͤt aber keinem eintzigen Menſchen nicht den

geringſten Schaden .

Dargegen ſchlug der Scharffrichter von den⸗

jenigen beyden Ubelthaͤtern / welche juͤngſthin
den Grafen von Attimis / zwo Stunden von

Wien / erſchoſſen / dem einen mit dem Rade von

oben herab die Gliedmaſſen entzwey / und dem

andern den Kopff fuͤr die Fuͤſſe / ſteckte darnach

denſelbigen auff / und flochte die beyden Coͤrper
auff Raͤder.

Den 12 / 22 . Julii langten auch 1o . Compa⸗

gnien zu Fuß / 500 . Mann ſtarck / Chur⸗Coͤll⸗
niſche Auxiliar⸗Voͤlcker / unter dem Herꝛn
Obr . Roiſt / deßgleichen vonChur⸗Baͤyern
8. Fahnen / in 100 . Mann ſtarck unter dem

Herꝛn General⸗Wachtmeiſter Freyherꝛ von

Buch / beyderſeits gußerleſene und wohl auß⸗
ſtaffirte Soldaten / zu Waſſer an : Die wurden

in einer Inſul zwiſchen zween Aermen der Do⸗

nau / die Aue genannt / außgeſetzt / mit Weine /
Fleiſch und Brodt uͤberfluͤſſig verſehen / und von

der Röm . Kaͤyſerl. Maj ſelbſten beſichtiget / auch
die hohen Officirer biß auff die Obriſt - Wacht⸗
meiſtere mit guͤldenen Ketten und Gnaden —

Pfennigen / die Capitaͤneaber allein mit Gna⸗

den⸗Pfennigen beſchenckt / und ſo dann weiter

fort auff dem Waſſer nach Ungarn abgefuͤhret :
Wohin ſich nun auch die oberwehnte Kaͤyſerl.
Haupt⸗Officirer ſaͤmptlich verfuͤgten / welchen

dieChur⸗Maͤntziſche Fuß⸗Voͤlcker / bey1600 .

Mann ſtarck bald dahin nachfolgten . Hingegen
kam die bey dem Ali⸗Baſſageweſene Geſand⸗
ſchafft mit ſchlechter Verrichtung von dannen

zuruͤck / daß zwar der Groß⸗Tuͤrcke mit dem

Chriſtlichen Kaͤyſer den Frieden zu halten be⸗

gehrte / ſich aber auch dabenebenſt verſichert hal⸗
ten wolte / der Chriſtliche Kaͤyſer wuͤrdeſich des

Fuͤrſtenthums Siebenbuͤrgen und des Re⸗

meny Janos nicht annehmen / widrigen Falls

müſte der Groß⸗Türck ſeine Macht wider denje⸗

andern ihm gefaͤlligen Fuͤrſten einzuſetzen ) ver⸗

hindern wolte.
Der Geſandſchafft folgte gleich auffdem Fuſ⸗

ſe ein Tuͤrckiſcher Chiaus von Pfen nach / we⸗

Gegend Caniſcha / auffgebauten Veſtung gar

ſehr beſchwerte / und zugleich um deren Wieder —

einreiſſung / damit allem darauß entſtehendem
Unheyle vorgekommen werden moͤchte/ inſtaͤndig
anhielt / nebenſt dieſem auch die Entlaſſung etli⸗

cher Tuͤrcken ( welche den Herin D. Metzger
convoyiret hatten / und auff dem Wege von den

Ungariſchen Huſaren waren gefangen genom⸗
men worden ) begehrte .

Da entgegen nahm eben zu der Zeit der Herꝛ
Marckgraf de la Fuentes ( ſoetliche Jahre her als
ein Koͤnigl. Spaniſcher Geſandte bey dieſem
Kaͤyſerl. Hoff reſidiret / und nun in Extraordi —
nar⸗Geſandſchafft nach Franckreich zu gehen

Maj . die letzte Audientz und zugleich den Abſchied /
und ward mit einem Diamant⸗Ringe / auff
6000 . Reichst .werth/ allergnaͤdigſt beſchencket .

Comitat / und einer praͤchtigen Libereyvon ro⸗

braͤmet / bey der Roͤm Kaͤyſe
Audientz. So fand ſich auch der Herꝛ Reichs⸗

Hofe allhier wieder ein mit derjenigen Reſolu⸗
tion / welche droben unter den Teutſchen
Reichs⸗Sachen dieſes Jahrs angezogen

Leutenants und Grafens von Stahrenberg
todter Leichnam ward von den Siebenbuͤrgi⸗
ſchen Graͤntzen auch daher gebracht / wohin ſich
dargegen die Hiſtoriſche Feder von hinnen wen⸗

det / um zu beſehen /

Was in dem Fuͤrſtenthume
Siebenbuͤrgen / bey grauſamer Ty⸗
ranniſirung der Tuͤrcken und Tartarn / zwi⸗
ſchen den beyden Fuͤrſten und Herꝛen / Bart⸗

ſchal Akos und Kemeny Janos / wieauch
an einem und andern Orte in Ober⸗ und Nie⸗

der⸗Ungarn / zwiſchen den Chriſtlichen und

TuͤrckiſchenWaffen / dieſes 1661 . Jahr
uͤber / denckwuͤrdig vorgegangen .

fFJne Feuers⸗Brunſt laͤſt ſich zwar leicht⸗

2 lich anſteckenund in Brand bringen : Aber

nicht eben ſo geſchwind und leichtlich daͤm⸗

pfen und loͤſchen. Gleicher Geſtalt kan auch wol

in einem Lande ein Kriegs⸗Feuer angelegt / und

zur hellen Flamm gebracht werden : Aber daſſel —
bige wiederumzu tuͤſchen/ und die Leute in Fried
und Ruhezu ſetzen/ erfordert groſſe Muͤhe und

weiſen Verſtand . Alſo war das verderbliche

Ee Kriegs⸗

them Scharlach mit Gold und Silber reich ver⸗

erl . Maj die erſte

Vice⸗Kantzler von dem Chur⸗Maͤintziſchen

worden / und des Kaͤiſerl. Gen . Feldmarſchall⸗
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Ordre bekommen hatte ) von der Roͤm Kaͤiſerl .

Anſeine ſtatt kam nachgehends der Herꝛ Marck⸗ Der neue
Graff von Manceras / und hatte mit groſſem ommt an .
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